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168 Zugarbeiten

Bild 379 . Ziehen eines großen
Eckgesimses von 20 m Längea n

Bild 380 . Der Anschlag für ein Gurtgesims an der Fassade
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Bild 381 . Die Führung der Schablone beim Eckgesims

Ziehen der Gesimse

Ziehen der Deckengesimse Bild 379- 381
Beim Ziehen von Gipsgesimsen liegt der Erfolg hauptsäch¬

lich in einer möglichst raschen Fertigstellung . Der Gips hat die
Eigenschaft , sich während des Abbindeprozesses um ein gerin¬
ges Maß auszudehnen, was im allgemeinen mit Quellen oder
Treiben bezeichnet wird . Ehe nun dieses Aufquellen des Gipses

beginnt , muß der Gesimszug bereits fertig sein , weil sonst die
Schablone nicht mehr fließend durch den Lattengang geführt
werden kann . Muß sie in stoßweisen Bewegungen weiterge¬
führt werden , dann fängt sie an zu brummen und hinterläßt
die bekannten flachbogenförmigen Eindrücke , sogenannte Rie¬
fen.

Wenn man den Gesimszug übermäßig lang mit der Schablone
abfährt , dann besteht die weitere Gefahr , daß der Gips tot¬
gefahren wird und keine ordentliche Festigkeit mehr erlangt .

Bei der Fertigstellung eines Gesimszuges ist die Verwendung
eines überwässerten , d . h . zu schwach angemachten Gipses un¬
bedingt zu vermeiden , weil die Poren beim Auftrocknen des
Gesimses einfallen und der ganze Gesimszug entstellt wird .
Außerdem werden die Gesimskanten viel zu weich und brechen
deshalb beim Zusammenschneiden der Gesimsecken und dem
später folgenden Anstrich durch den Maler leicht aus .

Um den Zug mit einem Gipsmörtel fertigstellen zu können ,
ist es in jedem Falle ratsam , die Menge des benötigten Materials
vorher zu berechnen oder mindestens möglichst genau abzu¬
schätzen. Der Stukkateur sollte seinen Stolz dareinsetzen , einen
Gesimszug mit einem Gips, höchstens aber mit zweimaligem
Anmachen herzustellen .

Kleinere Gesimse werden in der Regel aus reinem Gips ge¬
zogen. Gesimse von größerem Umfang , die einen höheren Ma¬
terialverbrauch erfordern , zieht man besser in 2 Arbeitsgängen,
wobei der Untergrund in einem Gipskalk - oder Gipssandmörtel
so weit vorgezogen wird , daß zum Feinzug nur noch ein 2 mm
starker Gipsauftrag notwendig wird . In diesem Falle hat man
also zwischen einem Grau - oder Rauhzug und einem Feinzug
zu unterscheiden.

Grau -, Grob - oder Rauhzug Bild 382
Infolge der dünnen Schichte des Feinzuges muß der Grobzug

stets so genau durchgeführt werden , daß er nach der Fertig¬
stellung des Gesimses an keiner Stelle zum Vorschein kommt.
Dies läßt sich sicher erreichen, wenn zu seiner Ausführung eine
Doppel - oder Schonschabloneoder Unterlagsbleche (Radschuhe)
zur Verwendung gelangen. Die Unterlagsbleche werden im all¬
gemeinen mehr verwendet , weil sie einfacher herzustellen sind
als eine Doppelschablone. Sie werden zweckmäßig schon beim
Einstellen der Schablone auf Läufer und Gleitblech aufgesteckt .
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Bild 382 . Großes Wand - und Deckenprofil mit Bild 383 . Anschlag für Eck- und Decken -
Entlüftungsrinne gesims
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Der Grau - oder Grobzug soll möglichst lückenlos durch¬
geführt werden . Um eine größere Mörtelmenge verarbeiten zu
können , wird meist Leim zugesetzt . Die Zugarbeit wird durch
diese Beimischung wesentlich erleichtert und es ist möglich ,
2 Grobzüge in einem Arbeitsgang herzustellen . Beim Grauzug
wird stets „ scharf “ gefahren , das Blech befindet sich also in die¬
sem Falle auf der Vorderseite ( in schneidender Richtung ) .

Feinzug Bild 383- 386
Die zuvor am Läufer und oberen Gleitblech aufgesetzten

Unterlagsbleche werden wieder entfernt und zur Erzielung eines

gleichmäßigen Abstandes am Schlittenbrett ein kleines Blech

vorgesetzt , das seitlich befestigt wird .
Der Auftrag wird in reinem , gesiebtem Gips unter Zusatz

von etwas Kalkmilch ( jedoch ohne Leim ) vorgenommen . Das
Anmachen des Gipses erfolgt zweckmäßig so, daß nur 2/ 3 der

eingestreuten Gipsmenge aufgerührt wird und das restliche
Drittel als Stehgips sitzen bleibt . Der Kasten wird für diese
Zwecke nach dem Einstreuen mit einem Brett abgeteilt . Dieser

Stehgips zieht viel langsamer und kann dann zur Fertigstellung
des Gesimszuges verwendet werden . Beim Anwurf des Fein -

Bild 384 . Der Gipspunkt im Eck als Anhaltspunkt für den
Lattenanschlag des Querzuges . Der Gipspunkt muß oberhalb

der Latte sitzen

Bild 385 und 386 . Fertig gezogene , stark profilierte Eck - und Deckengesimse
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Bild 387 . Der Anschlag für den Tischzug
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Bild 388 . Ausführung eines Gesimszugs
(Hohlzug ) mit der Tischschablone

389 . Hoher Tischzug mit gut verstrebter Mittel¬
schablone

gipses sind die oberen Gesimsglieder in erster Linie zu berück¬
sichtigen.

Nach dem Gipsanwurf wird mit der Schablone einige Male
„ Schlepp“ gefahren , d. h . das Schablonenbrett befindet sich jetzt
an der Vorderseite und das Blech auf der Rückseite. Dies hat
den Zweck, daß der Gipsmörtel durch die konische Form des
Schablonenbretts angequetscht und der dünne Auftrag rasch
zugefahren wird . Voraussetzung ist dabei, daß sich in dem
Grauzug keine Löcher befinden. Durch das Schleppfahren wer¬
den vorhandene Löcher wohl rasch zugedrückt , durch das Auf¬
quellen des Gipses entstehen aber Erhöhungen , die dann schnell
wieder entfernt werden müssen. Es wird zu diesem Zwecke so¬
fort scharf (d. h. mit dem Blech an der Vorderseite ) nachgefah¬
ren , um ein weiteres Auf quellen des Gipses zu verhindern .

Der ganze Gesimszug wird jetzt mit „Stehgips“ mit der Hand
eingeschmiert und sofort fertiggezogen , hierbei wird abwechs¬
lungsweise schlepp und scharf gefahren .

Befriedigt der Gesimszug in seiner Ausführung noch nicht,
dann wird mit frisch angerührtem Gips nochmals dünn ange¬
worfen und sofort scharf abgefahren .

Bei der Zugarbeit ist besonders darauf zu achten, daß der
Lattengang stets naß und rein ist . Das Aufwachsen von Gips
oder Mörtel auf den Latten ist unter allen Umständen zu ver¬
hüten . Hierbei leistet das Leimwasser sehr gute Dienste . Wer¬
den die Latten mit diesem feucht gehalten , so wird dadurch
einmal das Erhärten des Gipsmörtels verhindert , außerdem
sind die mit Zinkblech beschlagenen Reibungsstellen in der
Lage, den Lattengang beim Durchziehen der Schablone von
selbst zu reinigen. Die Profilierung an der Schablone ist auf
beiden Seiten ebenfalls rein zu halten .

Bei weit ausladenden Gesimsen ist meist eine besondere Un¬
terkonstruktion aus Rundeisen und Rabitz - oder Holzstab¬
gewebe erforderlich , weil das Aufträgen großer Mörtelmassen
mancherlei Nachteile mit sich bringt , in erster Linie aber das
Austrocknen des Gesimses wesentlich verzögert . Teilweise ist es
üblich, Holzknaggen , die dem Profil des Gesimses entsprechend
ausgesägt sind, einzubauen und dann mit einem Putzträger zu
überspannen . Man rechnet dabei auf den laufenden Meter etwa
4 Knaggen . Zum Überspannen eignet sich jedes Gewebe, das
genügend biegsam ist . Auch Gipsbretter oder Rohrmatten¬
büschel können als Aussparung Anwendung finden.

Kleinere Wand - und Deckengesimse werden in der Regel
ohne Mörtel , in reinem Gips gezogen. Der abgeglättete Grund
wird zuvor gut aufgerauht und angefeuchtet. Sofern es sich
als nötig erweist, können noch verzinkte Nägel eingeschlagen
und mit verzinktem Draht umsponnen werden .

An Rabitzdecken werden zweckmäßig eine oder mehrere
Eisenstangen so aufgehängt , daß sie etwa in die Mitte des Ge¬
simses zu liegen kommen.

Zur Ausführung des Zugs wird vielfach nur eine Zuglatte
verwendet . Der obere Läufer gleitet dann direkt auf dem Ver¬
putz . Ist der Grund noch rauh , dann muß ein sogenannter Weg
vorgeglättet werden . Ein doppelter Lattengang ergibt aber eine
wesentlich bessere Ausführung .

Ziehen auf dem Tisch
Gesimse bzw . Gesimsstücke, die versetzt werden sollen, wer¬

den entweder in der Werkstatt auf einer Marmor - oder gut
abgerichteten Schieferplatte oder am Bau auf einem gehobelten
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